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Dr. Birgit Nipitsch, „NATUR im GARTEN“ Gemeindeberaterin und Gartentherapeutin 

Einladung zum 2. Steirischen  
„NATUR im GARTEN“-Gemeindefachtag 
Steirische Gemeinden 
rüsten sich für die 
nächste Saison 
Während draußen die Blätter 
fallen und eine sehr wechsel-
hafte Vegetationsperiode zu 
Ende geht, ist es auch für die 
steirischen Gemeinden an der 
Zeit, Resümee in puncto Grün-
raumarbeit zu ziehen. 

War unser Gemeindegrün 
für die vergangenen Wetterka-
priolen wie Starkregen und 
Trockenheit gut gerüstet? Wel-
che Anlagen waren „klima-
tauglich“ und welche konnten 
nur mit großem Aufwand an-
sehnlich über den Sommer ge-
bracht werden? Konnten wir 
trotz des täglichen Arbeitspen-
sums auch neue Projekte um-
setzen? Wo gilt es, Knowhow 
und Fachkräfte aufzurüsten, 
um die gemeindeeigenen Grün-
räume gut auf den Klimawan-
del vorzubereiten? 

Mit diesen strategischen 
Fragen will sich der kommende 
2. Gemeindefachtag für ökolo-
gische Grünraumgestaltung und 
-pflege von „NATUR im GAR-
TEN“ Steiermark beschäftigen 
und möglichst praxisbezogene 
Antworten anbieten. Alle mit 
dem Thema befassten Gemein-
devertreterInnen, Garten- und 
Gewerbebetriebe sowie Inte-
ressierte dürfen Expertenrefe-
rate, networking und ein brei-
tes Ausstellerangebot erwarten. 

2. Steirischer 
Gemeindefachtag für 
ökologischen Grünraum 
in Vorbereitung 

Die Veranstaltung geht am 8. 
November 2021 in Ebersdorf, 
einer Mitgliedsgemeinde der 
Ökoregion Kaindorf, über die 
Bühne. Der Verein „NATUR im 
GARTEN“ Steiermark und das 
Land Steiermark konnten an-
hand der Aktualität des The-
mas wertvolle Kooperations-
partner wie den steirischen 
Gemeindebund, das Klima-
bündnis Steiermark sowie das 
e5-Landesprogramm für ener-
gieeffiziente Gemeinden ge-
winnen. 

Bereits beim 1. Fachtag im 
Juni 2019 war das Interesse 
riesengroß und es konnten über 
100 Interessierte aus 55 Ge-
meinden begrüßt werden. Seit 
damals haben über 30 Ge-
meinden mit den ExpertInnen 
von „NATUR im GARTEN“ vor 
Ort gemeinsam nach ökologi-
schen Verbesserungen ihrer 
Grünanlagen gesucht. Viele 
Projekte und Ideen wurden 
seitdem umgesetzt und die 
ersten 3 steirischen Gemein-
den – Weiz, Hartberg und 
Öblarn – konnten für ihr Enga-
gement bereits mit der be-
gehrten „NATUR im GARTEN“ 
Gemeindeplakette ausgezeich-
net werden. 

Doch mit dieser Auszeich-
nung ist nicht nur Ehre, son-
dern vor allem Verantwortung 
und aktives Handeln verbun-
den. Haben sich doch alle drei 
Gemeinden per Gemeinderats-
beschluss verpflichtet, ihre öf-
fentlichen Grünräume zukünf-
tig ökologisch zu bewirtschaf-
ten und verstärkt Naturgar- 
tenelemente in ihre Grünflä-
chen zu integrieren. 

Obwohl jede Gemeinde ein-
zigartig ist und sich die He-
rausforderungen aufgrund vie-
ler Faktoren wie der Gemein-
degröße, der klimatischen Lage 
und vor allem den handelnden 
Personen unterscheiden, so 
kristallisierten sich doch in den 
letzten beiden Jahren einige 
Hauptthemen heraus. 

Dauerbrenner 
„Blühwiese“ 

Kaum eine Bürgermeisterin 
oder ein Bürgermeister hatte 
sich zuletzt nicht der Frage aus 
der Bevölkerung zu stellen, wo 
man denn zur Förderung der 
Insekten eine Blumenwiese 
„anlegen“ könnte. Die Ernüch-
terung folgte alsbald. Das, was 
wir alle noch aus Kindheitsta-
gen als Blumenwiese mit Mar-
geriten, Glockenblumen und 
Kuckuckslichtnelken in Erinne-
rung haben, lässt sich nicht 
einfach so auf die Schnelle 
„produzieren“, sondern ist das 
wertvolle Ergebnis einer jahre-
langen, extensiven Bewirt-
schaftung unserer Kulturland-
schaft. 

Doch wie dann diese Sehn-
sucht der Bürgerinnen und 
Bürger nach Blühflächen stillen? 
Wie Lebensraum und Nahrungs-
angebot für Insekten schaffen? 
Unsere Bewegung würde nicht 
„NATUR im GARTEN“ heißen, 
wenn wir darauf keine Antwor-
ten hätten. Wie schon unser 
Name aussagt, sehen wir es als 
unsere Aufgabe, die „Natur“ in 
den „Garten“ bzw. Naturgar-
tenelemente in den Grünraum 
zu bringen. 

Das Ziel für unsere Grünflä-
chen im Siedlungsraum ist es 
nicht, großflächig die Rasenso-
den abzuheben und mit viel 
Aufwand Blumenwiesen „aus 
der Retorte“ zu erzeugen. Im 
Gegensatz zum Freiland und 
zu landwirtschaftlichen Flä-
chen geht es im Siedlungsbe-
reich um eine moderne, von 
der Natur inspirierte Pflanzen-
verwendung, die dem Klima-
wandel und auch dem Ge-
meindebudget standhält. Es 
geht darum, naturähnliche Ele-
mente in unseren Siedlungs-
räumen, Grünflächen und Gär-
ten aufzubauen und mit diesen 
kleinen Inseln die gefährdete 

Auszeichnung für ökologischen Gemeinde-
Grünraum (Foto NATUR im GARTEN)

Einjährige Blühwiese auf Verkehrsrestfläche (Foto Holistic Garden)
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Natur „draußen“ zu unterstüt-
zen. Viele Pflanzen und Tiere 
können sich so von Insel zu In-
sel bewegen und weiterver-
breiten – ein wirksamer Bei-
trag zur Erhaltung der Biodi-
versität. 

Blühflächen JA,  
aber standortgerecht 
Der ökologisch einzig richtige 
Ansatz ist also, mit Faktoren 
wie Klima, Boden, Wasserange-
bot, Ortslage und Flächengrö-
ße zu arbeiten, wie sie vor Ort 
vorhanden sind. So wird sich 
die prominente Fläche vor 
dem Gemeindeamt kaum für 
eine extensive Blumenwiese 
eignen. Verkehrsrandstreifen, 
die im Winter besonders dem 
Streusalz ausgesetzt sind, 
brauchen andere Lösungen als 
der Kreisverkehr, der an der 
Ortseinfahrt mit Blüten will-
kommen heißen soll. 

Der kommende Gemeinde-
fachtag wird sich daher mit 
den unterschiedlichen Varian-
ten von Blühflächen beschäfti-
gen und dabei Rezepte vorstel-
len, wie jede Gemeinde die für 
ihre Fläche ökologisch und ar-
beitstechnisch beste (Blüh-) 
Lösung finden kann. 

Thema Bäume:  
setzen, setzen, setzen 
Wer schon mit uns „NATUR im 
GARTEN“ BeraterInnen durch 
die eigene Gemeinde unter-
wegs war, kennt dieses Mantra 
schon. Wir bleiben auch wei-
terhin dabei. Eine Gemeinde 
ist nur dann lebendig, wenn 
sich die Menschen treffen und 
austauschen. Und wo gelingt 
dies besser als im kühlenden 
Baumschatten am Bankerl im 
kleinen Park, beim kurzen 
Plausch am Parkplatz, im Café 
am Hauptplatz oder beim Fla-
nieren entlang der Geschäfte. 
Es geht darum, innerörtliche 
Hitzeinseln und Asphaltwüs-
ten zu vermeiden und die Auf-

enthaltsqualität durch natürli-
chen Schatten zu verbessern. 

Doch viele bestehende Bäu-
me gerade in den Ortskernen 
kränkeln, da sie entweder an 
Wassermangel leiden, dem Be-
fahrungsdruck nicht standhal-
ten oder einfach einer anderen 
Gartenmode entstammen und 
aufgrund der Sorte mehr Ar-
beit als Schatten machen – 
Stichwort Kugelrobinie. Hier 
sind Baumexperten gefragt und 
diese wollen wir am Gemein-
defachtag zu Wort kommen 
lassen. Welche neuen Sorten 
drängen auf den Markt und 
halten der Sommertrockenheit 
besser stand? Wieviel Wurzel-
raum benötigt ein neuer Baum, 
damit er groß und alt werden 
kann? Welche Erfahrungen gibt 
es mit neuen Techniken und 
Substraten in der Baumpflan-
zung? 

Umweltschonende 
Bewirtschaftung mit 
innovativen Produkten 

Um Techniken und Substrate 
geht es auch bei unserer Aus-
steller-Messe, die am Gemein-
defachtag im Außenareal be-
sucht werden kann. Einschlägi-
ge Maschinenhersteller und 
Dienstleistungsunternehmen 
des Gartenbaus präsentieren 
ihr Angebot, damit der Ge-

meindegrünraum effizient und 
möglichst umweltschonend be-
wirtschaftet werden kann. Eine 
gute Gelegenheit zur Informa-
tion und auch zum Erfah-
rungsaustausch mit anderen 
Gemeinden! 

Weitere Vorreiter  
werden gekürt 
Auch wir von „NATUR im 
GARTEN“ schauen am Jahres-
ende zurück und ziehen Bilanz, 
wer heuer unter Einhaltung 
unserer Kriterien – keine Pesti-
zide, keine chemischen Dünge-
mittel, kein Torf – besonderes 
Engagement gezeigt hat. Wo 
ist die Umstellung auf chemie-
freie Grünraumpflege gelun-
gen? Welche Gemeinden wer-
den heuer beim Gemeinde-
fachtag von Landesrat Johann 
Seitinger als Anerkennung für 
ökologische Gestaltung und 
Bewirtschaftung der öffentli-
chen Grünflächen die „NATUR 
im GARTEN“ Gemeindeplaket-
te entgegennehmen?       n

Klimafitter Parkplatz mit versickerungsoffenen Stellflächen und Beschattung (Foto Nipitsch)

 
Interessierte Gemeinden sowie 
Hobby-Gärtnerinnen und Gärtner 
können sich auf unserer Homepage  
www.naturimgarten-steiermark.at 
informieren und „NATUR im GARTEN“ per Email an 
steiermark@naturimgarten.at oder am kostenlosen 
Garten telefon Steiermark unter +43 3334 / 31 700 
kontaktieren. 

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage zum naturnahen Grün!

Ausstellermesse für umweltschonende Grünraumbewirtschaftung (Foto Nipitsch)


